
MNdsM
Morgen

onntag abend

Vorstand.
- Vs«

ungsn
äl -l

ttÜrA.

M, Arodxch
n - Halbschuhe.

ülm
ichrift bei

Neveuliürg
ndlung.

eilslimj!

M.
nit Licht , An-
, 7 fach bereist,
, Blechmulde
oltbillig zu ver-

. Petry,
rim-Dillstein,
uerstr . 144.

ieschäst.
Instandsetze«

und Herde».
vanderung oer-

MW.
n und einen
»wagen.
eins,
bei Pforzheim.

»gsdienste
ein hochgradiges
d Rheumatismus
Arten Haus - und
n erfolglos . Schon
-oße Flasche

rt Linderung , daß
c Kur schon ohne
mte . Diese Wir-
inzig dem Wall¬
erdanken : nächst

Ihnen fiir 3hr
NiUel und daß ich
hig wurde.
. 27 . R . E-

Mk . 2.-
tark Mk . 3.-
, Liter Mk . 5 -
in jeder wiirttew-
Apotheke.

iottesdiensl
»enbürg.

20 . April,
te,
1. Kor . 15,51 - S^

, Dr . Megerlin.
chenchors : „Halle-
af.
, den Vormittags-
Feier des heiligen

es Borm .-Gottes-
iir die Arbeit des
Vereins in Oester-

idtvikar Warth.
>g. 21 . April,

idtoikar Warth,
ch ist am Oster-
: Gottesdienst.

MM « s>
«enbürg
est den 20. April

und feierl . HvH°

Osterandacht:
,g . den 21. Apm

irkenfeld
est den 20. April
edigt u . hl . Messe.

Zweites Vlcnt. Zweites vlatt.

91. Samstag den is.A-nl 1830 88 . Jahrgang.

Dennoch.
Zmn Osterfest.

„Christus ist Luferstandeu ; er ist wahrhaftig auferstaudeu !"
Das war von alters her Gruß und Gegengruß bei den Christen
in Rußland am Lstermorgen . Ob sie sich auch heute so grüßen
in Sowjetrußland am Osterfest des Jahres 1930? Ob sie, die
Schar der- Getreuen , es nicht au diesem Osterfest erst recht tun?
Auferstehung , diese Tatsache , au die sich der Glaube klammert,
schließt immer ein Dennoch irr sich. Ein kühnes , trutziges Den¬
noch. Denn Auferstehung ist ein göttliches Dennoch , allem
menschlichen, gottfeindlichen Beschließen und Tun gegenüber.
Auferstehung kann nur da Losung sein , wo Untergang , Tod,
Vernichtung das Wort gehabt haben . Weg mit Christus , wir
wollen nicht , daß dieser über uns 'herrsche , so klingt es heute
aus dem Lautsprecher großer Massen.

Untergangsstimmung ist weithin unter uns zu finden.
Untergang , dies Wort will einen nicht los lassen . Cs sind so
viele Tiefen und Täler und Schluchten , aus denen uns dieses
Wort wie Echo wiederklingt . Untergangsstimmung macht leicht
schlaff und trag , verzagt und verdrossen . Eine müde Mensch¬
heit trifft heute die Osterbotschaft an , — Fieber ist nicht Leben,
nicht frische, frohe Lebenskraft.

In eine solche Welt kommt sie neu herein , die Botsümft
von der Auferstehung Christi , die Botschaft vom siegenden
Leben . Wird sie von vielen , die sie in der Seele hören , erlebt
wie der frische Luftzug , der in einen schwülen , schlaffen Som¬
mertag hereinsährt , weil irgendwo ein Gewitter niedergegan-
gen ist ? Freilich , es ist immer bequemer zu klagen . Dabei
kann man sich gehen lassen : „Es hat doch alles keinen Wert,
lastet uns essen und trinken , denn morgen sind wir tot ".
Glaube dagegen hat Folgerungen für die ganze Lebenshaltung.
Auferstehungsglaube , darin steckt etwas von auserstehen!

Feindschaft gegen Christus und sein Evangelium , müde
Untergangsstimmung und dazu , was immer war , -Sterben , das
vor uns allen liegt . Ueber all dem ein Dennoch.  Wir
>vagen es auf Las hin , was von Gott geschehen ist am Oster¬
morgen . Wir meinen heute nicht mehr , wir müßten diesen
Glauben mühsam stützen, wir müßten wie die Frauen einst
Spezerei und Salben bereiten , mit viel Kunst und Weisheit
einen Toten zu konservieren . Er braucht all unser Gesalbe
nicht. Er ist auferstanden , allem menschlichen Hassen und
-Hüten, Fürchten und Jagen zum Trotz.

Dennoch ! Bor -100 Jahren hat der Mann , von denn der
Dichter sagt , ' fein Geist war zweier Zeiten Schlachtgebiet,

GrraS « im Frühjahr«
müssen Sie die im Winter erschlafften Kräfte ergänzen . Das
können Sie am schnellsten und zweckmäßigsten durch Ovo»
maltiue . Schon nach kurzer Zeit merken Sie Kräftigung
und Belebung . Sie können Ooomaltine überall ohne große
Umstände nehmen , im Büro , auf der Reise und daheim.
Versuchen Sie!
Originaldosen mit 250 gr Inhalt zu 2 .70 RM -, 500 gr 5 .— NM . in
jeder Apotheke und Drogerie erhältlich . Gratisprobe und Druck¬
schriften durch

Dr. A. Wander , G. m. b. G., Osthofen »Rheinhessen>

Martin Luther , i» Gefahr und Not auf seinen Tisch aus
Eichenholz das Wort geschrieben : vivit , „Er lebt ". Das war
ihm Halt und Kraft und Sieg . Wir wollen '-? heute nickst zag¬
hafter schreiben . Auferstehung ist das Dennoch Gottes . Und
sie ist Grund und Kraft für das Dennoch , das wir brauchen,
in Gedanken an Feindschaft , Müdigkeit und Sterben.

Alle Tiesseitigkeitstnft macht müde . Es liegt Verwesungs-
gcruch in ihr . Ta hilft kein Parfümieren , und wenn es
Extrakt aus Pflanzen von nah oder fern wäre , aus deutschen
oder orientalisc !)en Blumen . Auferstehung , da weht Ewig¬
keitslust.

Nur soll man nicht für jede Erdenhoffnung Osterglanbe
zum Borspann nehmen oder zum Symbol für jedes Dennoch,
das wir gerne sprechen möchten einer unbequemen - Wirklichkeit
gegenüber . Hier handelt es sich um Christus und seine Sache
und alle , die ihm zugehören . Für sie haben wir im Auserstan¬
denen das starke frohe , freilich auch verpflichtende Dennoch.

H. Walz.

Politische Wochenrundschau.
Die Stille der Karwoche geht zu Ende und das Osterfest,

eins der schönsten Feste der Christenheit , bricht an . Die Oster¬
glocken ertönen wieder und verkünden die Auserstehung Christi
und die Erlösung der Menschen . . Das deutsche Volk kann in
diesem Jahr das Osterfest in Zuversicht und Vertrauen aus die
Zukunft feiern . Es ist nicht mehr wie in den letzten Jahren,
als wir Ostern in- dumpfer Ergebung in unser Schicksal und
fast ohne Hoffnung aus den eigenen Wiederaufstieg begehen
mußten . Die außen - und innenpolitische Lage hat sich in¬
zwischen bedeutend gebessert . Die Fesseln des Versailler Ver¬
trages bestehen noch, aber die Entwicklung hat dazu geführt,
daß Deutschland wieder gleichberechtigt neben den anderen
Nationen steht . In dem Aoungplan ist endlich- die Zahlungs¬
verpflichtung Deutschlands genau begrenzt . Wenn diese auch
erschreckend hoch ist, und ihre Erfüllung auf die Dauer zweifel¬
haft scheint, so ist die jetzt nach 10 Jahren endlich erfolgte
-genaue Festsetzung gegenüber dem bisherigen Schwebezustand
immerhin ein gewisser Fortschritt . Zudem steht in diesem
Sommer die völlige Räumung des Rheinlands durch die Be¬
satzungstruppen in Aussicht . Auch innenpolitisch ist, nachdem
das Kabinett Brüning durch die Auflösungsdrohung vom
Reichstag die Annahme der Finanz - und Agrargesetze erzwun¬
gen hat , wieder Klarheit geschaffen.

Der württembergische Landtag hat nunmehr den Staats¬
haushaltplan für 1930 mit großer Mehrheit endgültig verab¬
schiedet. Dagegen stimmten nur die Sozialdemokraten und
Kommunisten . Die Staatsmaschinerie kanp. also für ein Jahr
weiterl -ausen . Die entscheidende Sitzung , in der der Etat in
dritter Lesung -angenommen wurde , war eine Jubilüumsfitznng
des Landtags , nämlich die 100. in dieser Landtagsperiode , also
seit Sommer 1928. Da zurzeit weiterer Beratungsstoff beim
Landtag nicht vorliegt , haben die Abgeordneten eine aus¬
gedehnte Oster - und Pfingstpause vor sich. Im Sonrmer dürs¬
ten kleinere Vorlagen zur Beratung kommen . Die Beratung
der Schulgesetze , über die noch Verhandlungen unter den Re¬
gierungsparteien , die erst unter sich einig werden wollen,
schweben, dürfte im Landtag kaum vor Herbst erfolgen . Das
Finanzministerium trifft inzwischen bereits die Vorbereitun¬
gen zur Ausstellung des nächsten Etats , der diesuml wieder ein
Doppeletat für die Jahre 1931/32 werden soll . Die Vorlage
eines Doppeletats empfiehlt sich aus Gründen der Zeit - und

Kostenersparnis . Das Volk hat in seiner überwiegenden Mehr¬
heit wirklich kein Interesse daran , jedes Jahr die gleichen
Reden zu hören und zu lesen und die oft recht unfruchtbaren
Parlamentsdebatten zu verfolgen . Ganz abwegig ist der Vor¬
wurf der Sozialdemokratie , daß die Regierung einen Doppel-
etvt nur zu dem Zweck vorlegey wolle , um möglichst ohne
Kritik zu regieren . Der sozialdemokratische Landtagspräsident
Pflüger hat jederzeit die Möglichkeit , den Landtag zur Be¬
sprechung irgend einer Frage einzuberufen.

Das Kabinett Brüning ist glücklich am - Ziel . Das Agrar-
und Fiu -anzprogramm ist vom Reichstag , wenn auch mit einer
knappeu Mehrheit , angen -ommeu worden . Dieses Ergebnis
war nur möglich , weil von den Deutsch nationalen , die ur¬
sprünglich eine Verkoppelung des Agrarprogramms mir den
Tteuervorlagen abgelehnt hatten , der größere Teil , darunter
sämtliche württembergische deutschnationale Reichstagsabgeord-
nete , entgegen der Parole ihres Parteichefs Hugenberg für die
Regierung und ihre Vorlagen gestimmt halten . Die Mehrheit,
die die Reichsregierung erhielt , betrug oft nur wenige Stim¬
men , aber sie reichte vollkommen aus . Dieses Ergebnis ist ein
großer Tieg des Kabinetts Brüning , das durch sein festes
Auftreten und die Drohung mit der sofortigen Reichslags¬
auflösung , wenn das Parlament sich seiner Verantwortung ent¬
ziehe , den Reichstag zur sachlichen Mitarbeit gezwungen hatte.
Es handelte sich, wie Reichskanzler Dr . Brüning nach der
Entscheidung ausführte , darum , ob dem Parlament wieder
Kraft und Mut zu- eigenen Entscheidungen gegeben und so die
Anwendung des Notstandsartikels 18 verhindert werden
könnte . Diesen Mut hat der Reichstag diesmal noch einmal
aufgebracht . Der Reichstag wird also nicht aufgelöst und die
Reichsregierung ist in ihrem Fortbestand jedenfalls bis zum
Herbst gesichert .

Württemberg.
Stuttgart , 17. April . (Der neue Vorstand des Statistischen.

Laudesamts .) Der Staatspräsident hat die Vorstandstelle des
Statistischen Laudesamts dem Ministerialrat Müller im Fi¬
nanzministerium mit der Amtsbezeichrrung Präsident übertra¬
gen und den Oberregierungsrat Riekert im Finanzministerium
zum Ministerialrat befördert . — Präsident Dr . Losch bei dem
Statistischen Landesamt tritt mit Ablauf dieses Monats kraft
Gesetzes in den Ruhestand.
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(19. Forlsetzung .)

Die Königin , überhaupt die ganze königliche Familie fühlte
sich durch das oft in Despotie ausartende Auftreten und
Handeln des Königs bedrückt , und da die Königin von Natur
ehrgeizig war , strebte sie danach , den Geist der „Knechtschaft"
zu brechen.

Sie fühlte sich geknechtet , und sicher nicht mit Unrecht.
Der König wußte um den Kampf seiner Frau und küm¬

merte sich anfangs nicht viel darum . Als er aber durch
Grumbkow erfuhr , daß sich nach und nach eine Hofpartei der
Königin gebildet hatte , quälte er die Königin mit allen mög¬
lichen Schikanen , die geduldig hingenommen werden mußten.

Die Königin hatte , als der König m Berlin wieder em-
getroffen war , von Friedrich Augsburger erfahren . Sie
beobachtete mit ihren Hofdamen , wie der König selbst den
Rittmeister exerzierte , und sie hatte von ihrem Kammerdiener
Karnecke erfahren , daß der König den Rittmeister seiner
Freundschaft und Zuneigung für wert hielt.

Vier Krug Bier sprachen eine beredte Sprache.
Und der Schwarzkoff hatte erzählt , der Rittmeister , der

wohl Preußens schönster Mann sei , habe das Lied der langen
Kerle gesungen , daß der König noch nach Stunden tiefernst
vor seinem Arbeitstisch gesessen habe.

Wer war denn der Rittmeister von Augsburger?
Kammerherr von Metzingen war zur Königin gebeten

worden , als er früh vom Tokayer noch starkes Brummen im
Schädel hatte.

»Sie haben einen interessanten Gast , Herr Kammerherr ? "
fragte ihn die Königin nach kurzen einleitenden Worten.

»Majestät , ich bin so glücklich , Herrn von Augsburger in
Meinem Hause Gastfreundschaft bieten zu dürfen ."

»Er ist ein schöner Mann , so wurde mir erzählt ?"
»Jawohl , Majestät, " sagte der Baron begeistert . „Der

schönste Mann in Preußen . Alle , die ihn gesehen , sagen so.
Troß und stattlich mit lockigem Haar und prächtigen , dunklen
Augen , feinen , kleinen Händen . Majestät werden bei dem
nächsten Hosballe festftellen können » daß ich nicht übertrieben ."

«Sie sind ja ganz begeistert , lieber Baron ."

„oa . Majestät , das bin ich. Ich tun stolz aus meinen Aast.
Als der Rittmeister einzog , hat der alte Krämer , mein Haus¬
meister , gesagt : Er schaut aus und benimmt sich wie ein
Fürst ."

Die Königin sann eine Weile für sich hin , dann wiegte sie
den Kopf , was besagen wollte , daß sie eben einem großen
Gedanken nachhing . Aber sie sagte nur:

„Da mögen sich die Berlinerinnen in acht nehmen . Sie
haben ja auch sechs reizende Töchter ."

„Majestät ! Ich glaube , der Rittmeister wird sich um
Berlins schöne Damen wenig kümmern ."

„Wie meinen Sie das , Baron ? "
„Haben Ew . Majestät noch nicht bedacht , daß der Ritt¬

meister ein ganz anderer sein kann , als er hier vorgestellt
wird ."

»Ich verstehe Sie nicht ganz , Baron ."
»Majestät wollen bedenken , daß Seine Majestät der König

ihn ganz besonders huldvoll behandelt . Schwarzkoff sagt , daß
er beinahe familiär mit dem Rittmeister verkehre . "

„Weiter , sprechen Sie weiter !" sprach die Königin erregt.
„Beinahe familiär . Ferner , Majestät , exerziert ihn der

König selbst ein . Warum tut er das ? Warum läßt sich die
Persönlichkeit , die sich Friedrich von Augsburger nennt , ein¬
exerzieren ? Ein Rittmeister braucht das doch nicht . Der
kennt doch das Militärische ."

„Deutlicher , Baron . Ich verstehe Sie noch nicht ."
„Majestät , das Einexerzieren . Nehmen Majestät an , daß

der Rittmeister österreichischer Offizier ist."
„Oesterreichischer Offizier ! Ich fange an . Sie zu begreifen.

Sie meinen , der König erstrebt eine Verbindung mit Oester¬
reich ? "

„Vielleicht , Majestät . Vielleicht ! Jedenfalls besteht die
Möglichkeit , daß der Rittmeister in Wirklichkeit ein Prinz,
vielleicht der Kronprinz von Oesterreich ist."

Die hohe Frau stand fassungslos auf.
„Wilhelmine soll Kaiserin von Oesterreich werden ? Nie !"
„Majestät ! Ich bitte um Verzeihung . Es sind nur Ver¬

mutungen . Möglichkeiten . Hypothesen ."
„Es ist gut , Baron ! Ich danke Ihm . Spricht man in

Berlin viel über den — Herrn von Augsburger ?"
„In allen Häusern , Majestät ."
„Sie geben morgen ihm zu Ehren ein Festmahl , Baron ?"
„Ja , Majestät ! Ich habe mir untertänigst erlaubt , die

königliche Familie einzuladen . Es wird auch getanzt ."

Die Königin ieuszre.
„Wie würde sich Wilhelmme freuen . Ah Baron , wir sind

schlimmer als Knechte dran . Man müßte versuchen , den König
zu bewegen . Vielleicht wird er Herrn von Augsburger zu¬
liebe seine Genehmigung erteilen ."

In dem Augenblicke klopfte es . Die Hofdame der Prinzessin
Wilhelmine , Fräulein von Sonnsfeld , ein hübsches , frisch¬
fröhliches Menschenkind , trat ein.

„Majestät wollen gütigst verzeihen . Prinzessin Wilhelmme
ist ganz fassungslos — ich bin 's nicht minder . Der König
hat soeben durch Schwarzkoff den Besuch des Festmahls bei
Herrn Baron von Metzingen gestattet . Er wird selbst daran
mit teilnehmen ."

Entgeistert sah die Königin auf den Baron.
„Also doch — ", murmelte sie.
„Oesterreich, " vollendete der Baron.
Eine halbe Stunde später hatte Prinzessin Wilhelmine ver¬

weinte Augen . * **

Friedrich Augsburger saß an der Tafel und ließ die
Liebenswürdigkeiten der Baronin über sich ergehen.

Zerstreut gab er Antwort.
Ihm gegenüber saßen die Töchter des Barons . Nicht mehr

puppenhaft wie am Vortage , sondern lebhafter.
Sie hoben die Augenlider , und der Rittmeister sah des

öfteren in die Augensterne der jungen , schönen Mädchen
„Gnädigste Frau Baronin haben mir bis heule Ihre

Töchter noch nicht oorgestellt, " sagte der Rittmeister plötzlich
Die Baronin lächelte geschmeichelt.
„Marie , meine Aelteste ."
„Marlene ." Unwillkürlich wiederholte er es . Das Erlebnis

des Abends klang in ihm nach.
„Theodora ."
„Ilse ."
„Elfriede ."
„Senta ."
„Anneliese ." Das war die Jüngste , die vielleicht neunzehn

Jahre zählte.
„Sie sind alle ein Jahr auseinander, " sagte die Baronin.

Mutterstolz verschönte das grobe , derbe Gesicht.
„Die Damen hängen gewiß sehr aneinander ? "
„Zu sehr, " scherzte sie. „Das ist auch der Grund , warum

meine Töchter noch alle beisammen sind . "
(Forlsetzung folgt .)



Stuttgart , 17. April. (Ae gelbe Gefahr.) In der Wirt--
schoftsabteÄmrg des Gemeindevats wurde bekaimtgegeben, daß
sich in einem Hausblock des Hallschlags 32 Chinesen nieder¬
gelassen haben und daß man deshalb die Gegend Chinesenvier¬
tel nennt . Diese Chinesen treiben Hausierhandel mit angeblich
chinesischen Artikeln. Die reisen indessen im Auftrag von deut¬
schen Firmen , die trotz der großen Arbeitslosigkeit in Deutsch
land Liese Chinesen beschäftigen, weil sie glauben , mit ihrer
Hilfe bessere Geschäfte machen zu können. Es darf ja nur
etwas ausländisch sein, dann gllt es bei manchen Deutschen
mehr als heimische Ware.

Neckarsulm, 17. April. (Verwahrloste Jugerid.) In Diefen¬
bach bei Gundelsheim wurden 2 junge Burschen verhaftet und
nach Neckarsulm eingeliefert , well sie mit einem 14jährigen
Mädchen in der Kirche unsittliche Handlungen begingen. Ae
jungen Burschen wurden von dem Mesner , als er die Betglocke
läuten wollte, mit dem Mädchen erwischt.

Plochingen, 17. April. (Besserung bei dem Plochinger
Trichinosefall.) Von den beiden Trichinosesällen, die im Plo
chinger Krankenhaus behandelt wurden , kann von befriedigen
der Besserung brächtet werden. Der betreffende Herr selbst
konnte gestern das Krankenhaus verlassen.

Holzheim, OA. Göppingen, 16. April. (Ein Konflikt im
Holzheimer Gemeinderat . — Sechs Gemeinderäte wollen ihre
Mandate niederlegen.) Im Gemeinderat von Hotzheim ist es
zu eurem Konflikt gekommen, der die Gemeinderäte Gottlob
Jennewein , Eugen Deiß, Otto Späth , Georg Wahl , Wilhelm
Schier und Otto Moser veranlag : hat, dem Oberamt Mitzutei¬
len, daß sie beabsichtigen, ihre Mandate niederzulegen. Ar
Konflikt geht auf einen Beschluß des Gemeinderats vom 5.
März zurück, wonach der bei' der Turnhalle des Arbeiterturner¬
bundes gelegene Gemeinde-Spiel - und Sportplatz aufgehoben
und nach einem airderen Spiel - und Sportplatz Umschau ge¬
halten werden soll. Ms weiteren Grund für ihre Rücktritts¬
absicht verweisen die genannten Gemeinderäte darauf , daß in
der Sitzrrng vom 36. März die bürgerliche Mehrheit des Ge¬
meinderats entgegen dem Beschluß einer Bürger -Versammlung
dem Turnverein einen Gemeindebeilrag von 3500 R .M . zum
Bau einer Turnhalle bewilligt, dem Arbeftertnrnerbuird da¬
gegen einen weiteren Beitrag versagt habe. In ihrer Mittei¬
lung an das Oberamt erklären die genannten Gemeinderäte
außerdem, daß sie von den wichtigsten Kommissionen des Ge-
meffrderats fern-gehalten würden und von dem Gewaltregi-
ment der Rathansmehrheit genug häiien . In einem Antwort¬
schreiben des Oberamts wird auf die gesetzlichen Bestimmungen
verwiesen, nach denen der Gemeinderat eine Enthebung vom
Gemeinderatsamt zn genehinigen hat, sofern wine gesetzliciien
Befreiungsgründe vortiegen, was im vorliegenden Fall nicht
zutresfe. Daraufhin haben die 6 Gemeinde beim Gemeinderat
den Antrag gestellt, sie von ihrem Ant zu entheben. In der
Sitzung vom 9. April nahm der Vorsitzende zu diesem Antrag
Stellung , indem er darauf hinwies , daß der Gemeinderat bis¬
her in anerkennenswerter Weise znm Wohl der Allgemeinheit
zusammengearbeitet habe. Daß Beschlüsse mit Stimmenmehr¬
heit gegen eine Minderheit zustandegekommenund dnrchgesührt
werden, könne und dürfe nicht als Vergewaltigung der Minder¬
heit bezeichnet werden. Der Vorwurf der Antragsteller , daß sie
von den wichtigsten Kornmissionen ferngehalten würden , sei
nicht begründet. Entsprechend dem Antrag des Vorsitzenden
wurde das Gesuch aus Amtsenthebung mit 6 Stimmen abge¬
lehnt . Die 3 anwesenden Antragsteller beteiligten sich nicht an
der Abstimmung.

Schwenningen, 16. April , (Eine Wahlmaschine.) Von
einem hiesigen Arbeiter wurde eine Wahlmaschine hergestellt,
mit welckwr das Wahlgeschäft bedeutend schneller und einfacher
als bisler erledigt werden kann. Die tragbare , sehr leicht zu
handhabende Vorrichtung läßt jede beliebige Zahl von Wahl
Vorschlägen zu. Sie notiert selbstätig die Zahl der aus einen
einzelnen .Wahlvorschlag gefallenen Stimmen und zählt gleich¬
zeitig die Zahl der Wähler . Mit den: Schluß der Wahlhand¬
lung liegt auch das Ergebnis der Wahl vor, sowohl die Summe
der für seden Einzelvorschlag abgegebenen Stimmen als auch
die Gesamtzahl der Abstim-meirden. Mit dieser wird es also
möglich sein, größere Wahlbezirke zu bilden, die Wahl in kür¬
zerer Frist durchzuführen und zum Schluß das Wahlergebnis
mit unbedingter Sicherheit sofort festzustellen. Täuschungs-
und Fälschungsmanöver sind ausgeschlossen. Der Erfinder hat
seine Maschine dem Reichsinnenminierium angeboten. Er
wurde von diesen: nun für Anfang Mai nach Berlin bestellt,
wo er die Maschine einem Sachverständigenausschuß vorführen
soll. Der Apparat ist bereits patentiert.

Ulm, 17. April . (Fahrlässige -Tötung .) Der verheiratete
39 Jahre alte Landpostbote und Krastwagensührer I . Rösch
von Ringingen hatte sich wegen fahrlässiger Tötung zu ver¬
antworten -. Der Angeklagte führt seit einem Jahr auf der
Linie Ringingen einen großen Magirus -Omnibus und hat
zugleich die Postbesörderung . Aus der ca. 8 Meter breiten
Straße vom Bahnhof zur Stadt in Blaubeuren hat er am
7. März d. I . die ca. 30 Jahre alte Ehefrau Schrade von
Gerhansen tödlich überfahren . Das Gericht und der Sach¬
verständige kamen zu dem Schluß, daß der Angeklagte seinem
Wagen nicht die nötige Aufmerksamkeit znwandte . Dem An¬
trag des Staatsanwalts entsprechend wurde der Angeklagte
wegen fahrlässiger Tötung zn 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Ravensburg , 16. April . (Der llrlauer Mordprozetz.) Bor
4 Wochen wurde im Prozeß Wiedemann das Urteil gesprochen,
das bekanntlich die Frage offen ließ, ob Wiedemann die -rat
selbst vollbracht oder als Anstifter gehandelt hat. Die Stras-
oerfolgnngsbehörden sind nun gegenwärtig damit beschäftigt,
die Aussagen eines Mädchens näher zu untersuchen, die mit
Bestimmtheit angibt , daß ein sirnger Alarm in Urlau ihr
gegenüber vor und nach der Mordtat Bemerkungen geäußert
hak«, die sie jetzt, insbesondere nach dem aufmerksam verfolgten
Gang der Verhandlungen , in Beziehungen zu der Mordtat
bringen müsse. So habe der betreffende junge Mann ihr
gegenüber einmal geäußert , er könne viel Geld verdienen, wenn
er „etwas bestimmtes tue". Nach der Mordtat sei der Betref¬
fende sehr verstört gewesen, habe allerlei Befürchtungen aus¬
gesprochen und sonstige verdächtige Angaben gemacht. Wie das
Mädchen angibt , sollen in Urlau auch noch andere Personen
mn die Sack« wissen. Inwieweit diese Angaben des Mädchens
Licht in die Sache zu bringen vermögen, wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben, die in Urlau und Ravensburg , wo das
Mädchen sich gegenwärtig in -Stellung befindet, geführt wird.

Ravensburg , 17. April . (Zum Fall Urlau .) Aussagen
eines hiesigen Dienstmädchens hatten den Anschein erweckt, als
ob man den mutmaßlichen Helfershelfern des Mörders von
Urlau auf die Spur gekommen sei. Amtliche Erhebungen
haben indessen ergeben, daß die Angaben des Dienstmädchens
völlig haltlos sind und daß ein junger Mann , offenbar um
sich interessant zu machen, dem Dienstmädchen unrichtige An¬
gaben gemacht hatte, die dann von dem Mädchen noch über¬
trieben wurden . , ^ ^ ^

Ravensburg , 17. April . (Kassier und Geld zurück.) Der
Kassier Kiersinger des hiesigen Arbeitsamts , der zu Weihnach¬
ten v. I . mit etwa 20 000 R.M . dienstlicher Gelder flüchtig
gegangen war , aber in Lissabon sestgenommen werden konnte.

ist kürzlich nach einer sechswöchigen Schubreffe ins hiesige
Untersuch-ungsgefäiignis ei-ngeliefert worden. Nun ist auch
dem Arbeitsamt von dem veruntreuten Gelde der Betrag von
16 4M R .M . wieder zugestellt worden.

. Friedrichshafen , 47. April . („Graf Zeppelin" daheim.) Das
Luftschiff „Graf Zeppelin" kam 6.50 Uhr abends von seiner
Spanienreise nach Friedrichshafen zurück und überflog- in sehr
geringer Höhe in einer Kurvenschleise unsere Stadt . Die
Landung erfolgte schon nach 10 Minuten , genau 7 Uhr , aus
dem Gelände vor der Halle. Es war eine Landung so schön
und kurz, wie mau sie Wohl noch nie gesehen hat . Damit hat
das Luftschiff seine 53stündige Spaniensahrt Progranrmäßig
dnrchgesührt.

Creglingen , OA. Mergentheim , 16. April . (Eine unsinnige
Wette.) Ein - Gewerbeschüler, der mit einem Mitschüler eine
Wette eingehen wollte, verschluckte gegen seinen Willen und
bevor die Wette zustandekam, seine Armbanduhr . Er wollte sic
ursprünglich nur in den Mund nehmen; um diese Götterspeise
erst später zu verschlingen. Aber der kühne Junge brachte sie
zu weit in den Rachen, so -daß sie dort stecken blieb. Der
jugendliche Künstler wurde plötzlich ganz rot , schluckte und
drückte wie wahnsinnig . Endlich! Ein Gefühl der Erleichte¬
rung . Die Uhr kam aus ganz natürlick>em Wege wieder znm
Borsckiein. Gut , daß es keine Weckeruhr war.

Baden.
Durlach, 17. 8lpril. Heute mittag 13.10 Uhr wurde die

verheiratete 34jährige Mathilde Gretzler, geborene Matt , fett
16 Jahren Stenotipistin bei der Firma Sebold , am Eingang
der Anialienstraße von ihrem Ehemann Richard Gretzler, Ge¬
legenheitsarbeiter , getötet. Die Beiden-sind seit 8 Jahren ver¬
heiratet , leben aber seit 2 Monaten getrennt und beabsickstigten,
sich scheiden zu lassen-. Wie man hört , soll der Ehemann noch
gestern abend die Absicht geäußert haben, seine Frau zu er¬
schießen. Die Frau kam mit einer Freundin aus dem Büro die
Amalienstraße herunter und wurde an der Ecke von ihrem
Ehemann gestellt. Während die Freundin weiterging , sprach
der Mann sechinbar ruhig aus die Fiau ein und gab nach
kurzem Wortwechsel zwei Schüsse aus sie ab, wovon der eine
in die Brust , der andere in die Schläfe drang . Die Frau
stürzte blutüberströmt zusammen und verschied kurz daraus
infolge Blutverlustes.

Weiße Ostern im Schwarzwald.
Jni Verlauf der letzten 24 Stunden hielt der starke Schnee¬

fall im gesamten Schwarzwald an und seit Donnerstag früh
schneit es bis in die oberen Talstufen herab. Ein ganz be¬
sonders ausgiebiger Schneesall geht diesmal über den nörd¬
lichen Hochschwarzwald nieder. An keinem Tage des vergan¬
genen Winters sind binnen wenigen Stunden solche gewaltige
Neu-schneemengen gefallen. Vom Ruhestein wird gemeldet, daß
dort die Schneehöhe am Gründonnerstag nachmittag aus 70
Zentimeter angewachsen ist und Wege, Stege und Landstraßen
total verschneit sind. In der Nacht ging über die Berg höhen
ein heftiger Schneesturm, der allein 40 Zentimeter Neuschnee
warf . Während am Mittwoch noch nässender Schnee fiel, geht
'eit der Frühe des Donnerstag sprühender, trockener Pulver¬
schnee nieder. Infolge des Schneesturms und vor allem durch
Schneebruch, sind säintliche Leitungen nach dem Ruhestein von
Lttenhösen und Frendenstadt aus gestört. Der Besitzer des
Ruhesteinhotels mußte Donnerstag nachmittag nach Otten-
hösen fahren , um dort die möglichst baldige Instandsetzung der
Drahtleitungen zn veranlassen ; auch nach Mummelsee und
anderen Höhenorten sind die Drahtleitungen teilweise durch
Wind - und Schneebrnch beschädigt. Allein aus der stark ver¬
schneiten Straße Rnhestein—Hinterseebach sind durch Schnee¬
bruch 10 Bäume umgelegt worden und teilweise ans die Tele
graphendrähte gestürzt, wodurch diese zerrissen .wurden . Es
sind sofort Kolonnen von Telegraphenarbeitern zur Beseiti¬
gung der Hauptsckiäden beordert worden, doch dürfte es ein
bis zwei Tage dauern , bis die Drahtverbindungen mit den
Höhenhotels wieder ermöglicht werden. In den Hochwäldern
ist außerordentlicher Schaden durch Schneebruch entstanden;
am Mittwoch fiel eine Unmasse weicher, lockerer und nasser
Neuschnee auf die Tannen und Föhren ; infolge des plötzlichen
Schneedruckes gaben Hunderte von kleinen Tannen in den
Jungschonungen nach und zahlreiche Bäume fielen so dem ver¬
späteten Schnee zum Opfer, Am Gründonnerstag nachmittag
hat man begonnen, die Höhen-straßen, sowohl von lmdischer
wie auch von württembergischcr Seite , mit Schneepflügen zn
beiahren ; in Hinterseebach, also in etwa 700 Meter Höhe,-
liegen bereits 40 Zentimeter Neuschnee, die sich mit steigen-dcr
Berghöhe rasch steigern, so daß auf dem Vogelskops, Seekops
und Tckstiffkopf mehr als 80 Zentimeter Neuschnee lagern . Die
Skisportverhältnisse sind ausgezeichnet und die Skibahnen im
gesamten Hochschwarzwald bis aus 700 Meter herab fahrbar
Von der Hornisgrinde wird gemeldet, daß dort die Schneehöhe
80 Zentimeter überschritten hat und bei —3 Grad der Schnee¬
fall ohne Unterbrechung sortdauert . Ferner wird von Herren-
wics und Hnndseck eine Schneehöhe von mehr als 40—50 Zenti¬
meter gemeldet, io daß auch im Badener Höhengebiet sehr gute
Sportverhältnisse bestehen. Es schneit bis unterhalb Wieden-
felsen ausgiebig weiter . Die Staatsstraßen von Bühl und
Baden auswärts sind von etwa 650 bis 700 Meter an stark
verschneit und werden mit Bahnschlitten lcefahren. Die er¬
giebigsten Schneesälle sind bis Donnerstag im Gebiet der Hor¬
nisgrinde , Badener Höhe und Rühestein und weiter- nördlich
niedergegangen ; die östlichen Bergabhänge in württember-
gischer Richtung haben geringere Schneesälle zn verzeichnen,
doch liegt auch in Freudenstadt , Baiersbronn , Mitteltal und
Obertal 'eine geschlossenie Schneedecke, wie überhaupt das ganze
obere Murgtal in eine vollkommene Winterlandschaft verwan¬
delt wurde. Erhebliche Schneebruchsck>äden werden auch aus
dem Badener Höhengebiet gemeldet.

Vermischtes.
Ein guter Fang . Die Frankfurter , Kriminalpolizei hat

einen guten Fang gemacht. Sie hat endlich den Hersteller der
salschen Fünsmarkstücke entdeckt, die seit 3 Jahren überäll zu
Hunderten austauchten. Die Falsifikate waren so geschickt ge¬
macht, daß es nur selten gelang, einen der Helfershelfer des
Herstellers beim Vertrieb abzufassen. Der Fälscher selbst blieb
trotz eifriger Bemühungen der Polizei nnentdeckt. Drei Jahre
ging das so. Nun wagie es der Falschmünzer, ein falsches
Stück bei einem Wasserverkäufer in Zahlung zn geben, geriet
aber an einen aufmerksamen Beobachter, der sofort die Fäl¬
schung erkannte und die Festnahme des Kunden veranlaßte.
Aus dem Polizeirevier wurde er als der 1899 in Bingen ge¬
borene Wilhelm Gothe erkannt , der in Frankfurt a. M . polizei¬
lich gemeldet war . Bei der Haussuchung fand man einen
Koffer mit dem gesamten Handwerkszeug zur Herstellung von
Falsifikaten.

Eine Schneidemühle eingeäschert. — Zwei Todesopfer . Die
Schneidemühle imd das Wohnhaus des Mühlenbesitzers Hein¬
rich Müller in Fehreirbach (Südthnringen ) sind Donnerstag
nacht vollständig niedergebrannt . Dabei fanden zwei alte
Leute im Alter von 75 bezw. 85 Jahren den Tod in den

Flammen . Da die Vorgänge einer Untersuchung dringend
bedürfen, ist eine Gerichtskonrnrission am BranLplatz einge¬
troffen.

Ei« aufregender Fenstersturz, lieber einen aufregende»
Vorfall , -der sich nachts in Wilmersdorf abgespielt -hat, berichtet
das „Tempo". Knrz nach Mitternacht hörten Hausbewohner
markerschütternde Schreie. Als sie zum Hof hinanssahen, be¬
merkten sie, daß aus einem Fenster des vierten Stocktverks eine
Frau hing, die nur noch an den Fingerspitzen von einem Mann
gehalten wurde. Dieser Mann ries ununterbrochen um Hilfe
Plötzlich ertönte ein dumpfer Fall . Die Frau war aus den
Hof hinabgestürzi . Die Feuerwehr ivnrde akrrnriert und
brachte die Verunglückte in hoffnnngslosem Zustand nach dem
K-rankeiihaus. Dort wurde sestgestellt, daß es sich nur eine
37 Jahre alte Susanne Bücker handelt . Susanne Bucker war
abends zn dem im Hause Helmstedter Straße 19 wohnenden
Kaufmann David zu Besuch gekonrmerr. Offenbar sind im
Lause dieses Zusammenseins zwischen David und der jungen
Frau Auseinandersetzungen entstanden. Mit einem Mal riß
Susanne Bücker ein Fenster aus und wollte sich aus den Hof
vor den Angelt des Kaufmanns hinabstürzen. David gelang
es noch im letzten Augenblick, die Selbstmörderin an den Hän¬
den, zn ergreifen Da er aber nur die Fingerspitzen erfassen
konnte, so erlahmten ihm sehr bald die Kräfte , und schließlich
mußte er die Frau fallen lassen Die Hausbewohner , die mit
steigcirder Erregung der erschütternden Szene znsaheir, wollten
zwar durch Ausspannen eines Tuches den Füll abschwächen,
sie kamen aber zu spät, so daß das Unglück nicht verhindert
werden konnte.

Schwerer Raub aufgeklärt . Mit der Selbstbeschnldigung,
einen schweren Raub verübt zu haben, stellte sich ans dem
Berliner Polizeipräsidium ein 33 Jahre alter Techniker. Wie
er sagt, überfiel er im Juni 1919 in einem Schoioladegeschäft
in Charlottenburg die allein anwesende Frau kurz nach Ge-
schästsschlnß. Unter der Vorspiegelung , eine Tafel Schokolade
kaufen zn wollen, hatte er sich Zutritt verschafft. Als die Frau
sich umwandte , packte er sie am .Halse, würgte sie, bis sie das
Bewußtsein verlor und raubte dann aus der Ladenkasse 750
Mark , mit denen er flüchtete. Eine Nachprüfung dieser Selbst-
beschnldignng ergab, daß sie in der Tat zntrisft . Der Techniker
hat sich ui- den folgenden Jahren nichts mehr zn schulden
kommen lassen und ständig gearbeitet . Jetzt wollte er heiraten,
befürchtete aber, daß, wenn seine Tat doch entdeckt werden
würde, seine schuldlose Frau in Not geraten könne. Deshalb
stellte er sich freiwillig und wollte seine Strafe vorher ver¬
büßen. Er wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt.

Feucrgefecht mit maskierten Einbrechern . Vor der Villa
des Fabrikanten Schneider am Hindenbnrgring in Rathenow
wurden in der vergangenen Nacht von einem Straßenpassanten
4 verdächtige Männer wahrgenommen , die schwarze Larven
trugen . Die Polizei , die der Passant benachrichtigte, ent¬
sandte das Überfallkommando nach der bedrohten Villa. Die
Beamten überraschten 3 Männer , als sie gerade durch die
Fenster einsteigen, wollten. Der vierte flüchtete. Als die 3
Maskierten dem Ruse „Hände hoch" nicht nachkamen, gaben die
Polizeibeamten Feuer , das sofort erwidert wurde. Es kam
zn einem regelrechten Fenergefecht, in dessen Verlauf einer
der Rinbrecher namens Willi Randow durch eine Kugel stipper
verletzt wurde ; ein zweiter erlitt leichtere Schnßvcrletznngen.
Alle 3 wurden festgenomnicu. Es handelt sich nur Arbeitslose
ans Rathenow . Die Bewohner der Villa hatten von dem Vor¬
fall niclsts wahrgenommcn ; sie erwaclsten erst, als sie die

chüsse fallen hörten.
Raubmord an einem Bergführer . Am Sonntag wurde am

der Landstraße bei Böhmisch-Aicha die blutüberströmte Leiche
des 13 Jahre alten Bergführers Joses Lorenz ansgesnnden.
Es handelt sich um einen Raubmord . Die Täter , zwei jugend¬
liche arbeitslose Fleischergeh-ilfen, Sclprmal und Hauser, sind
bereits festgenommen worden. Die beiden litten Lorenz, als
er nach Mitternacht aus einem Gasthaus heimgehen wollte,
überfallen , niedergestoäpm und ihm 130 Kronen geraubt.

Der Kinobrand von Licata . Bei dem Kinobrand in Licaia
aus Sizilien sind nach den neu vorliegenden Meldungen >5
Kinder ini Alter von 13 bis 18 Jahren umgekommen, während
10 weitere verletzt wurden , davon 3 schwer. Die Ursache des
Brandes ist darin zn suchen, daß ein Filmstreifen sich plötzlich
'entzündete und das Feuer einige weitere Reservestrcisen er¬
griff. Im Zuschau-erraum entstand eine Panik . Durch das
verzweifelte Angstgeschrei und die Tatsache, daß gleichzeitig das
Licht in der ganzen Stadt ausging , wurde die allgemeine
Kopflosigkeit erhöht . Auch waren die Rettungsarbciten in der
Dunkelheit erschwert.- Ter Provinzpräsekt hat sich in Beglei¬
tung der zuständigen Beamten sofort an Len Ort des Un¬
glücks begeben, um eine Untersuchung cinznleiten . Die Be¬
stattung der Opfer fand am Mittwoch im Beisein der Spitzen
der Provinz - und Stadtbehörden statt.

Drei Personen im Auto verbrannt . Bei Creswell in
Derbyshire hat sich ein furchtbares Unglück ereignet . Ein
Kraftwagen mit 3 Insassen stieß gegen eine Telegraphenstcmge,
fuhr in einen Zaun hinein und geriet in Brand . Die Insassen
kamen in den Flammen uni. Erst nach einer Stunde wurden
die Wagentrümmer mit den verkohlten Leichen entdeckt. Beim
Umstürzen der Telegraphenstange rissen die Drähte , so daß die
telegraphischen Verbindungen im weiten Umkreis unterbrochen
wurden.

Kindesraubprozeß in Paris . Bei den Pariser Gerichten
hat ein reicher holländischer Reeder Siork gegen seine geschie¬
dene Frau Klage wegen Kindesraub erhoben. Bei der vor
einigen Jahren in Holland erfolgten Ehescheidung .wurde die
der Ehe entsprossene Tochter dem Vater zugesprochen. Die
Ehefrau aber hat sich bald darauf wieder verheiratet und
beschlossen, ihre Tochter aus erster Ehe zu sich zn nehmen. Im
November 1939 entführte sie das Kind, als es sich aus dem
Heimweg von der Schule befand, und brachte es im Flugzeug
nach Elberfeld , von wo sie nach Paris mit ihm übersiedelte.
Beide sind übrigens seit Anfang dieses Monats ans ihrer
Wohnung in Paris spurlos verschwunden.

Bankräuber mit Maschinengewehr. Am Freitag überfielen
-1 mit einem Maschinengewehr bewaffnete Banditen ein Bank¬
haus in der Stadt Pigua im Staat Ohio. Nachdem sie 4 Per¬
sonen erschossen und den Bankvorstand betäubt hatten , ent¬
kamen sie mit reicher Beute.

Eine unsinnige Wette. In San Sebastian büßte ein
junger Mann infolge einer unsinnigen Wette das Leben ein.
Er wettete in einer Gastwirtschaft, 10 rohe Eier mit der Sck-ale
verzehren zu können. Tatsächlich wetteten seine Freunde mit
ihm. Nachdem er die 10 Eier mit Hilfe eines Liters Weines
hinuntergespült hatte , fühlte er heftige Magenschmerzen und
starb wenige Minuten darauf.

Er hat das Herz nicht auf dem rechten Fleck. . . Letzthin
kam ein junger Mann zu einem neapolitanisckien Arzt und
klagte über allerhand Schmerzen, über Muskelreißen , Ver¬
dauungsstörungen , dumpfes Gefühl im Kops, knrz und gut,
über alles, was sich in der ttebergangszeit vom Winter znm
Frühling a>c Krankheiten einzustellen Pflegt. Und schon wollte
der Arzt mit dem Allerwellsmittel Rizinusöl Herausrücken, als
der junge Mann feine lange Leidcnslitanei mit dem Seufzer
schloß: „. . . und  dann habe ich auch das .Herz nicht ans dem

-rechten Fleck!"
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-rechte» Fleck!" — Da blickten ihn zwei Augen über eure vor¬
geschobene Brille spöttisch an und ebenso ironisch klang die
Htinrme des unfehlbaren Fachmanns : „Wir wollen doch nicht
u sehr übertreiben , junger Manu , eher glaube ich, daß das

Gehirn nicht da sitzt, wo es eigentlich hingehört ." Aber der
also Augel-assene ließ sich dadurch nicht beeinflussen und bestand
aus einer genauen Untersuchung. Worauf sich dann der Arzt
mit einem mitleidigen Achselzucken, das die U-eberlegenheit des
Fachmannes über das beschränkte Laienwissen zum Ausdruck
bringen sollte, ans Werk machte. Er stülpte sich nachlässig Len
Apparat zum Abhorchen über die Ohren und mit der gleichen
Lässigkeit begann er die entblößte Brust des jungen Mannes
abzicklopfen. Doch Plötzlich trat ein gespannter Ausdruck in
sein Gesickst, und dieses Gesicht wurde immer länger und
langer, bis sich endlich sein Besitzer todernst aufrichtete und
sagte: „Sie haben recht mit Ihrer Behauptung , das Herz
sitzt auf der rechten statt aus der linken Seile ." Am Tage dar¬
aus wurden in der Universitätsklinik von Neapel in Gegen¬
wart zahlreicher medizMsicher Professoren Röntgenaufnahmen
gemacht, die keinen Ztveisel mehr zuließen : Der junge Mann
trägt tatsächlich sein Herz rechts, zum Hohn auf alle anato¬
mischen Gesetze; und feine inneren Organe haben sich in ihrer
Anordnung samt und sonders nach diesem ungewöhnlichen
.verzerr gerichtet. Das Sprichwort : „Er hat das Herz nicht
auf dem rechtere Fleck!" hat folglich einen neuen, wörtlich zu
nehmenden Sinn erhalten.

Tportsegler Karl Plhm f . Der bekannte schwedische
Schiffskonsttlttteur, Werstbesitzer und Sporsiegler Karl Plhm
ist Sonntag abend einem Flugzeugunglück zum Opfer gefallen.
Plhm verbrachte den Sonntag mit seinem Bruder , einem
19jährigen Studenten , im Stockholmer Schärenhof . Bet einer
Klettertour über das bergige Terrain stürzte der Student von
einer steilen Klippe ab und zog sich schwere Verletzungen zu.
Um seinem Bruder möglichst schnelle ärztliche Hilfe zuteil wer¬
den zu lassen, bestellte Plhm in Stockholm eine Luftambnlanz,
die mit 8 Mann Besatzung bald eintras und die beiden Brüder
an Bord nahm. Schon der Start war sehr schwer, und als
sich die Maschine einige Minuten in der Lust befand, stürzte
sie Plötzlich aus bisher unbekannter Ursache aus 10 Meter ab.
Die Besatzung kam mtt leichten Verletzungen davon, während
Karl Plhm bereits tot war , als man ihn bergen konnte.
Wahrscheinlichist er in der Kajüte ertrunken . Der junge
Plhm erlitt so schwere Verletzungen, daß sein Leben kaum zu

.retten sein dürste. Der Verstorbene, der sich in schwedischen
Tportskreisen großer Beliebtheit erfreute , war 91 Jahre alt.

Die Polizei hat ein gutes Gedächtnis. In Metz wurde der
66jährige Italiener Lnigi Cosiul verhaftet , der im Jahre
1894 bei der Ermordung des Präsidenten Earnot eine neben¬
sächliche Rolle gespielt hatte und damals aus Frankreich aus-
gewieseu wurde. Er hatte geglaubt, in Vergessenheit geraten
zu sein und war nach Frankreich zurückgekehrt.

Ter Whiskhkönig gestorben. Ein geistreickier und populä¬
rer englischer Großindustrieller , der Whiskh-König Lord
Dewar, Gründer des Kartells der schottisckien Whisky-Fabri¬
kanten, ist nach dreiwöchiger leichter Krankheit plötzlich im
67. Lebensjahre gestorben. Dewars Vermögen wird aus etwa
10 Millionen Pfund geschätzt, und dürste dem Staat t bis 5

!Millionen Erbsckiaftsstenereintragen , da der Whisky-Fabrikant
unvcrmählt gestorben ist und sein Vermögen nur Nichten und
Neffen zugute kommt.

! Einem Mädchen die Ehe Verbote». In Staplehurst in
>England wurde nach Berichten englischer Zeitungen vor eini¬
gen Tagen ein seltsamer Prozeß entschieden, in dem die Frage
erörtert wurde, ob ein Erblasser einem jungen Mädckien durch

testamentarische Verfügung das Heiraten verbieten könne. Das
junge Mädchen, das gegen die Verfügung des Testaments ge¬
klagt hatte, ist eine von der Glücksgöttin ungewöhnlich begüu-
igte junge Arbeiterin namens Vivian Tromberg , die seit meh¬
reren Jahren in der Fabrik des sehr reichen, jüngst verstorbe¬
nen James Carsion , eines der bedeutendsten englischen Tuch-
industriellen , besckstistigt war . Der Fabrikbesitzer, ein Hagestolz
reinsten Wassers und ein geschworener Ehefeind, Vorsitzender
des Clubs der Junggesellen , hatte in seiner Febrik die junge
Vivian mehrfach gesehen, und da sie ihm wegen ihrer großen
Schönheit ausfiel , so hatte er sich mit ihr des öfteren unter¬
halten und zu ihr eine väterliche Zuneigung gefaßt, wie er
sagte. Seine Freunde dagegen erklärten , daß er regelrecht in
die junge Vivian verliebt war und nur als prinzipienfester
Junggeselle ihr nicht einen Heiratsantrag machte. Vielleicht
fürchtete er auch das Gelächter der Welt , wenn er , der die Ehe
seit vierzig Jahren auf das energischste bekämpft hatte, plötz¬
lich im vorgeschrittenen Alter noch Las Joch Hymens auf sich
nehmen würde. Am meisten gefiel ihm an seiner jungen und
schönen Freundin der Umstand, daß sie weder einen Geliebten
noch einen Bräutigam hatte, sondern nur für ihre alte Mutter
lebte und sofort nach Schluß der Fabrik treu und brav nach
Hause ging. Der alte Carlson bekräftigte sie in ihrer Auf¬
fassung vom Leben und von der Liebe und schilderte ihr das
stärkere Geschlecht in Len häßlichsten Farben . Als Carlson nun
vor mehreren Monaten starb, erlebte die Welt eine große
Ueberraschung, denn er hatte sein beträchtliches Permögen
seiner jungen Freundin hinterlassen mit der Bestimmung, daß
sie nicht nur Eigentümerin der Fabrik , sondern auch die Leite¬
rin werden solle, da sie sich in den Unterredungen mit ihm als
sehr intelligent erwiesen hatte . Soweit enthielt das Testament
nur Angenehmes. Aber eine bittere Bestimmung war darin
enthalten , nämlich ein Heiratsverbot . Vielleiclst war der alte
Earsion auf den Mann eifersüchtig, der nach seinem Tode die
schöne Vivian kennen und lieben lernen sollte, vielleicht wollte
er nur seinem Spleen zu neuen Triumphen verhelfen. Nun
lernte Vivian , die reiche Erbin , einen Mann kennen, den sie
liebte und heiraten wollte. Aber in diesem Augenblick hätte sie
aus das ganze Vermögen verzichten müssen, und es ist Wohl
mehr als fraglich, ob dann die Liebe des Bräutigams noch so
standhaft und „ewig" gewesen wäre, wie in dem Augenblick, wo
seine Braut zu den reichsten Frauen der Stadt gehörte. Nun
klagte die schöne Vivian gegen diese Bestimmung. Das Gericht
sollte entscheiden, ob sie wirklich aus die -Erbsäwst verzichten
müsse, wenn sie heiraten würde, oder ob ihr der Erblasser nur
sein Vermögen mit der Bedingung hinterlassen hätte, daß sie
ewig einsam bleiben müsse. Das Gericht entschied, daß das
Testament gültig sei, mit Ausnahine des Heiratsverbots . Diese
Bestimmung verstößt nach Anschauung des Richters gegen die
guten Sitten , da die Ehe nach menschlickiem und göttlichem
Recht eine segensreiche Einrichtung sei. Der llrteilsfpruch
wurde von dem Publikum mit lautem Beifall ausgenommen,
und glücklich aneinandergeschmiegt, verließ die junge Erbin an
der Seite ihres Bräutigams den Gerichtssaal . Die Zeitungen
hatten vorher von dem Pech der jungen Arbeiterin geschrieben,
die die Wahl habe zwischen Millionen oder Liebe, und es wur¬
den bereits große Wetten abgeschlossen, ob die schöne Vivian
das Geld und eine sorgenlose Zukunft oder die Liebe und den
Bräutigam vorziehen werde. Seltsameriveise haben die Frauen
in der Mehrzahl für die Liebe gestimmt, die Männer aber ihre
Wetten für das Geld abgeschlossen. Nun haben die Wetter
und Wettcrinnen das Nachsehen, und nur die Buchmacher
haben den Vorteil davon. Wenige Tage nach der Verkündung
des Urteils feierte Vivian in dem ihr nun gehörigen schönen
Hause ihre Hochzeit unter allgemeiner Anteilnahme der Be¬
völkerung.

Das tägliche Geschirraufwaschen. Dies ist eine Arbeit, die
an und für sich nicht gerade angenehm ist, und durch die Isot-
wendigkeit, sie auch noch mehrmäls am Tage auszuführen , wird
sie von vielen Hausfrauen sogar fast gefürchtet. Das neue
Aufwasch-, Spül - und Reinigungsmittel der Perstlwerke ssfti
Hilst, daß diese Arbeit leichter und schneller getan werden kann
und daß sie vor allem nicht so viel Kraft und Geduld in An¬
spruch nimmt , iksii gibt man dem heißen Aufwaschwasier hei
(1 Eßlöffel aus 10 Liter heißes Wasser — 1 Eimer genügt ),
im Nu werden alle sestsitzenden Krusten, alle angetrockneten
Speisereste, alle Schmutz- und Fetteste gelockert und entfernt.
i,Ai Hilst auch Fußböden reinigen , säubert Metall aller Art,
putzt Fensterrahmen , Türen , Mops , Bohnertücher — kurz ist
ein vielseitiger Helfer der Hausfrau . Durch seine desinfizie¬
rende Kraft wird es besonders empfehlenswert.

Die Zahn-Zwischenräumeals Sitz übelriechender Speise¬
reste reinigt man zweckmäßig mit einer eigens dafür konstru¬
ierten Zahnbürste mit gezähntem Borsterrschnitt. Die Ehlo-
rodont -Zah »bürste von höchster Qualität , die in zwei Härte¬
graden in hygienischer blau -weißer Originalpackung in den
Verkauf gelangt, dürste daher bestens zu empfehlen sein.

^srrtlioder 8oiwtaxsäiell 8l
sm 08ter8onntsx uoä Ostermontag den 20.

uncl 21. äprll 1930:
0r , Lekolr , kllmsnriinssn,
Telefon 17 LUmencUnxen oder vittallmeldesteUe

blenenbürrx.

MbeiuWiM-^ Grabsteine
Wh JeckmSler

in feiner Ausführung liefert billig

Laim.Missen-ordt.Pforzheim,Tel.2880
Steinbildhanerei.

Lager und Werkätte Tödlicher Weg 17.
Kraftpostoerkehr ab Bahnhof—Wartberg.

Ä!l»l!I«IlI!l!I!lI!IIttIlIl>IIl»IlllIlI>l!l!lI»!IlII!I!»lI!Il!l!lI!lII!W
Herrenalb'Kullenmiihle. ^

GelchSttsempfe hlung.  >
Der verehrl.üEinwohnerschast von hier und Um-

gebung möchte ich bekannt geben, daß ich selbständig—
arbei te. Ich übernehme jede Art ^

Maurerarbeit D
und bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterstützen. ^

"Hochachtungsvoll ^

klugutt Müller, Maurer, g
UIIIIIllUIIIIIIIIIIIIIIllillllllllllllWllllllllllWIIIIIIIIIIlllllllllW

MMtle. IlkvsMkg
Vorstaclt 267.

ksuclivvaren.
Neuenbürg.

Empfehle mich in sämtlichen
Sartea-Arbeiten,

Umänderungen, Neuan-
lagev, Beratungen , bei
fachgemäßer, moderner Aus¬
führung. Prima Referenzen
auch aus fürstl. Häusern. In¬
schriften und nähere Adressevermittelt

Emil Strecker.

RI Miel . MM
ttuktett mit Eardol, per

KNogr. 0.90.
P fi n zwei t er.

Habe ein

Einstell-
Rw

zu verkaufen.
Haus Nr. 7.

»»< settelem t«k nitt O spüle rrirü «tu«Sesekirr
viel «ekneller unÄ kesser sauker

^Mionen flauskraueu hestslißi sich dieses

Urteil täglich : 5pieße1n6en dlanr , appetitliche

äsuberkeit reißen O - ßeptleßte Oeschirre . frischer

uncl hekomrnlicher schmecken die Speisen , seit¬

dem mit O ßespült >vir6 . Kln6 vor

allem viel weniger Arbeit un6 k̂ ühe

beim Entwaschen uncl 5pü !en.

hlehmen 5ie rum Aufwaschen uncl

5pülen immer 1 kNlökkki . (DEio Ulk»
--1 einen «eine; w»» ci!

llenkel'r Auswazkb-5pijl-vnä keinigvngemitlel
uncl küctienyslät olier krt

liergertellt in cksttperLiIwerlcen

durch M. Brockmanns « Zwerg - Marke ",
»k physiologisch oollromm -ne Nährsalz -Mischung ! » Kein gewöhn.
Ucher Futterkalk » Daher lye erstaunlichen Mehrleistungen an
Milch , Fleisch, Fett , Eiern » Gierige Fresser , beste Futtern »» .
«atzvng « Sicherster Schutz gegen Knochenkrankheite » ! » Nnr

echt in Original -Packung - nie lose!
1OOOOO kotqeder umsonst?LeclemiLler1kxemvlorin«ImVerkoubltüleno6«rdirekt«tunL

ssrockmonn Oiem fobnlck»
LMiq-kulnIrkd.wem

haben: In Neuenbürg bei: Franz Andräs; A. Lust-
iNauer's Nachfolg., Inh . C. Göckelmann; PsannkuchL Co.,
^ :^- b. H. ; Wilhelm Raufer; in Höfen bei: Hermann
«mder, Mehlhondlg; in Pfinzweiler bei: Gottlieb Mit-
>Me, Handlung; in SchömbergZbei: A. Breitling, Dro-
sme, E. Eckstein, Schwarzmald-Drogerie; in Langenbrand
ei: Ludwig Stauch, Emil Wursters Nchf., Gemischtwaren;
? Herrenalb bei: Earl Bechtle, Kolonialwaren, gegenüber
in Kurgatten; Wilhelm König, Kolonialwaren; Ernst

Ieltmann, Bäckerei. WML

-kcxx

QV «r* iKG>*
^ pponr -l-I-M/WQ

Nenenvürg.
Am Ostermontag , 21. April , findet bei Unter¬

zeichnetem
groke

iM -vsiterlisIliW
statt, wozu höfl. einladet

S . Surgknrci r . „ SSrsn " .

Haltettett« EngelsbranS.
_Ostermontag von 3 Uhr ab findet

ViniMterliriltliiill
statt, wozu einladen

Hans Nüd «nd Frau.

ft.WUlMW U . KI>r.«I,ekIlsnIt.I» M
ceclerlkirden. Hauen und Karste.
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E o rr w eiler.
Oster-Moutag de« 21. April 1930, findet im Gast¬

haus zum „Waldhorn-

Tailz-llnterWilllg

Lummi-
U/s §rerLLklsucks

bester tzuslität.

statt, wozu höfl. einladet
Ludwig Karcher.

Niebelsbach.
Am Ostermontag findet im Gasthaus z. „Adle

statt. Prima Jazzkapelle. Prima Jazzkapelle.

ObCrrchauisn . Gasch , z. „ Traube " .
MM" Am Ostermontag "WW

(Jazzkapelle „Teutonia - Dietlingen ).
Hierzu ladet ein

Sritz Rathfelder.

Lcklsuekßsvrik
Lollmse L Kummsl

o.m.d.u. dleuenbürg n. Lnr.

„BSren "8  Ottenhausen. „Bären".
VE " Ostermontag "W8

Freundlichst ladet ein
Willy Möhrle und Tran.

statt, wozu höfl. einladet
Ser Sportverein.

Der Herr läßt die Arznei aus der
Erde wachsen und ein Vernünftiger ver¬
achtet sie nicht.

Sirach , 38. Kap ., 4. Vers.
Deshalb

Trinken Sie
wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt er¬
halten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr eine
der vier Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern

vom Fachmann hergestellten
kkönei ' VedirsLkrsutsrtss,

Nr. 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
Arterienverkalkung, Magen- und Darmbeschwerden,
Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden ujw.

Nk. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, H8-
wsvs morrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit usw.
Nr. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchial-

Katarrh, Asthma, Lungenleiden rc.
Nr. 4 Zur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Ber-
--- - - -  stopfung und Hautunreinigkeiten.
Rhöner Gebirgskräuter-Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen anderen Tee geben, sondern verlangen
Sie ausdrücklich „Rhöner Gebirgs -KrSuter -Tee - .
Gr hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen. Zu haben

in der Apotheke in Neuenbürg.

Verwahren
Stick- und Stopsarbeiten auf
eigener Spezialmaschine sofort

prompt und billig.
W-U

Obernhaufen.
Am Ostermontag findet bei Unterzeichnetem

Tlniz-MerhlllMg
statt, wozu höfl. einladetLM8MttIer. .MN«".

Herrenal  b.
Wir können laufend frei

Verwendungsstelle reinen,
lehmsreien

Gehweg - und

Anlagegrnr
per cbm zu RM. 12.—, sowie
loses und gebündeltes

ktnteusrhols
billigst liefern.

Karl Genfer, K.-G.»
Sägewerk.

^oimsrboit sekriktlicbVitalis-Verlag lAüncben

sm errrpkOkIeriss
Niriei 'SlIivSl88e?

imnauei - Hpolio -Lpruös!

^emstal -Lpluäe!

Isinacbei-

l' lii 'Lckqiisjle -äpfULlS!

tteinricb Nüller , /Vlineralwasserkabrik, dleuenbürg , Del. 6; Ludwig Msk , Nineralwasser-
kandlung, dleuenbürg , Telefon 159; Tritr Wurster , Mineralwasser, Laktnbacb, Telefon 15;
Lrnst llöll , Mineralwasser, pkinrweiler ; Larl Tudacb , Mineralwassers lVildbad , Tel, 62 !

Der kriidüllg Ml vor lier Me.
Lickern 8ie sick deshalb recktreitiZ

elsn kükrsrscksin.
Line gründliche und gewissenkstte Ausbildung ge¬
währleistet die

Ilrsttsskrsrbui « pk « » koim
iVlaximilianstrsLe 159. Del. 5158.

Dägl. Kursbeginn. bekrplan kostenlos. fällige Preise.

Ottenhaufen.
Am Ostermontag findet im Gasthaus z. „Adler-

Am Oster-Montag findet im Gasthaus z. „Hirsch'
in Schwann

Tanz-NtthMlig
statt, ausgesührt von der Streich-Kapelle.Söllingen, wozu
höfl. einladet

L. Aldmger.
Aelllv Ke 80d3kt8rZomk dkülläe « 8ikd ad 08teräjvll8tsg

linäeMM kr. 18. g.
<llso8 WMellSller).

keckstaMsIt vr . kr . Krstt,
pßorrksim , kerii8vrevder 109.

Höfe» a. Enz. E

Sockieits-Sinlaclung. D
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und V

Bekannte zu unserer am D
Ostermontag den 21. April 1930 D

stattfindenden D

" ? tzlsr

in das Gasthaus zum „Ochsen- in Höfen
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung bettachten zu wollen.

Oskar Kraft» Maria Mayer,
Sohn des ch Gottl. Kraft, Tochter des Jak . Mayer,

Holzmeisters in Höfen. Landwirts in Walddorf,
OA. Nagold.

Kirchgang um 12 Uhr in Höfen.

Karlsruhe—Pfinzweiler.

Uockreits-Linlsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, wie Schulfreundeu. -Freundinen zu unserer am
Ostermontag den 21. April 1930

stattfindenden

HockreilL - ^ eisf
im Gasthaus zur „Sonne - in Pfinzweiler
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Hummel»
Sohn des Ernst Hummel, Metzgers, Karlsruhe.

Marie Gauß,
Tochter des Ernst Gauß, Zimmermeisters, Pfinzweiler.

Kirchgang 10 Uhr.

Oster-pottkartLN,
sowie _

Ottsr - BttSerbücher
in schönster Auswahl

empfiehlt
C . Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

217 8LttLN LLI:

Luto - Llillig , üenenbörg
Lslvßvn 72

vor Io « ! sitrt im vsrm
uncl „ vsr läglirks London " hergestellt
aus nur allerbesten, gittkreien blaturkräutern ist sein

erkolgreicttster Lekämpler
und bei stets gleiekbleibender, absolut unscbädlicker Wir¬

kung das beste naturgemsLe  Mittel gegen
bßsgsn - unel vsrmlsielsn,

Verdauungsbesekwerden, llämorrkoidalleiden. -Xis bestes
Dlutreinigungsmitttzl der Osgebwart angewandt mit den
besten llrkoigen bei küssen-, liieren-, Drüsen-, Leber-
und Oallenleiden. Dnvergleieblieb gut gegen alle krank¬
beiten wie bleckten, llautausscblag, kbeumatismus, Oiebt,
Iscbias, llervenkrankkeiten, krankbeiten des Oekirns, der
Lunge und 2uckerkrankbeit, denn die wundervolle Rei¬
nigung des Darms und des Llutes durcb giftfreie, beste
dlaturkräuter ist der Kürreste lVeg rur Oesundkeit und
der energiscbste kekämpter aller obengenannten krank¬
beiten. „Der täglicbe London" ist der täglicke Lreund
der Oesundkeit und unentbebrlick für die lugend und

das -ttter . kleinster Lcbokoladengesebmack.
— Oer LrtolZ ist verbliikkenä! —

Versand§e§en blacknakme ausreickenä tür einen
vollen lVlonat clurrk die Versandapotkeke.

LinrvIpsckunZ 4.50,OoppelpuckunZfilVl.7.50.
„Lolotto " liamburx (L 6), ldermannstralle 16.

Prsuk . - LüL >Ll, XIsLLSn - Lottsne
Ltekurrg 1. Llasse 25. und 26. ^ prll 1930

<?9desswtUeksvIbottvrlepI »»»)

2 k < il >ionoi , Nsicksmsrk
» Weiters LtaupttrsSer:

2 VrSmIon « > j«

2 Nsuptgswinn« »u j«
2 lN»up»s «i« ii,ns Lii jo
2 Nsuptgowinno Lu jo
10 Nouptgowinn« LU jo

Herrenal  b.

hamiileil.
zwei Zimmer, Küche und Zu¬
behör sofort billigst zu ver¬
kaufe« oder zu vermieten.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Wer ein
LebensmMal-

SeschSkt—
anfangeu will, wird von
einer Lebeusmittel -Groß-
haudluug mit Waren einge¬
richtet. Offerten an die Enz-
täler-Geschästsstelle.

I»oLpreis
pr» NISLLE

und viele andere msbr
Vs -I. V- >/l Vopvsllos

3 12 . -
?orto und leiste extra

24- 48.-

vonst/icx
Isoliert«-ISIimnUi»« -

SekIoöstraLs 8 und Lönixadan , L'ernrnk 21641/42
* I ôstsebeok -Lonto 8IIV Stuttgart

Bez
Monatlic
.6 1,50.
im Orts¬
verkehr,
inl.Berk,
bestellgcb
Preis e

In Fälle
besteht Ke
Lieferung
cuis Vüd

Bez
-Peflelbm
Dustsiclle
iure» u,'

jedcrz«

Fernsp
(Kiro-

O.A.-Epa

sr

Berlin, I
Neuerung des
Niederlegung
ten ernanntei
genonimeu.
Freiherr von
standes für i
gewählt.

Berlin, 1
tende Berord
gerste von 1
Zollsatz für b
wenn die Ge

Gifhorn,
traf gestern t
nes , Oberftle
ter auf dem
Automobil n
dent die Oste

Stuttgar
für das Dev
fache der Fre
Landtag geg
den Württer
Bestellung de
einer Bestim
zweier Absti
kündet und b
der Slnträge
tagsdrucksachi
Da überwicg
vom Art . 54
Latz 2 WBf.
mürtt . Staat
Dr . Bazille,
Bertrauenskr
auch der Hil
im Amte fü;
10. Juni t!«
Abgcordnetei
verfassungÄv
Neuwahl des
StaatsMinist
zufindcn ".
Abs. 2, 16 A
gegen Ende
Auflösung d
ten Landtage
Abs. 3 der <?
stimmungser
gerichteten 3
Dieser besag
Mehrheit bes
auf die Absti
glieder als
iverten oder
lassen sind,
abgabe des
Stimme bei
April UM >
verfasfungsn
Stimme des
dem Ministe
gehaltene P
Mehrheitsvc
stimme zu >
seine Stimn
frage zugun
kann einer s
werden.

H«
Münch«

Organe der
milnistrschen
»Neuen Zeit
Diese Hausi
Magdeburgs
der Kommu
wurden antz
Haussu'chunc

Berlin,
INittel für i
einzusetzen,
gerufen, wie
das Panzers
erneut Siche
macht auch
schiffen. D-
VersaillerV
mals gesähr
werden. Ti
des Reichs«
rüst-ung zur
Gesicht zu lr
rächt kolho,
angewiesen
Baues Vorst-
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